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Wie bereits in FM-KOMPAKT 11,/9L 'berichtet, änderte das Stadt-Radio HeiI-
bronn am 4.11.91 sein Sendeschema. Danach kommen eigene Programme aus Hei]-

i,ronn nur.noch in der ffiIfron o7.Oo-1O.OO; l-2.00-l-3.00 und 15.00 bis 17.o0 uhr. Die restliche
Sendezeit wird von Stuttgart aus produz:-ert. Für Heilbronn moderiert zu den o.g. Zeiten nur noch

Markus Bi1lik. All_e anderen Moderatoren, die seither in Heil-bronn Px machten, sind nun in Stutt-
gr"#MAer Großteil wurde allerdings entlassen ! ). Man hat aber nicht nur die sendezeiten
umgestellt, sondern auch das Programmformat. So wird ab 4.11. nur noch deu-bsche Schlagermusik
,rrä sorties gespielt! Man bringt seither ca. 80 % deutsche Schnulzenmusik. Vor der Umstellung
brachte Stadt-Radio Heilbronn (ebenso wie die Stadt-Radios in Stuttgart, Karlsruhe und Reut-
tlngen/ >enqungen für L4-94 jährige ! ! Nachdem aber praktisch afle Privatsender im Großraum

Stuttgart/Heituronn vor allem die-jüngeren Hörer ansprechen möchten ist diese Alternative für
die "Alterentr sicher begrüpenswert. 'K'U'

Am 24.10.91 gab es bei swF 3 wieder einmal einen Hörertag. Man konnte ganztägig unter der be-
kannten 0722L-.20]] anruFen und seine Meinung zum Px. sagen.Für die Moderation u. die Musikaus-
,"i.f g"n es fast nur positive Noten, allerdings sollte es -lt.den Hörern- noch mehr lrt/unsch-

sendungen geben. Besonders gut kommen auch die Magazinsendungen rrlitfaßweflerr und rrExtra Dreitr

sowie die 4 x am Tag laufende ilSWF 3 KOMPAKTT' -Sendung an (=5 minütige Infosendung mit O-Tönen)

Nicht so gut weg kamen die Sportsendungen am l,tlochenende. Auffä11ig war die starke Hörerbe-
teiligung aus Nordrhein-ü/estfalen. Vor all-em im Großraum Köln scheint man sehr beliebt zu sein.

Torsten LanYi / Leingarten

Radio Badenia strahlt nun kein eigenes Nachtpx. mehr ?Y"1.:o:d::" 
übernimmt dieses von Radio

R"gd+"g"". Von R.Regenbogen übernimmt man nun auch'stündlich die Nachrichten.

Jörn Krie ger / öhringen
Neuigkeiten bei Radio 7: Jeden Mittwoch zwischen 1-9.O0 und 20.oO Uhr gibts eine Sendung zur
ffic. {ö:" Kr:ieger / öhringen
programmänderungeh bei R.Regional: Die Sendu4g I'Hit J,igatr, die bisher donnerstags zwischen

eo.oo tnd.22.00 uhr arsSffirurde, 1äuft nun samstags von 1?..^: Yh" -.15.oo rn:-..:t"
Hitparade,diebisherandiesemSendep1atzausgestrah1twurde,1äuftnuneinenTagfrüher
amprei!agzwischen1.4.oound16.ooUhr.JörnKriege?/Öhringen

A
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#*qr$;i'trft,#Hi,,äf ilffi*l'.;g;*ä+ä$tfl": t
in Nordbaden, Südhessen und lS.fi))und der 

"Kaffeeklatsoh" §SWII 3 IIADIO AUF ASTIfA l^ der Pfalz vielä Hörer eroberl ausdbrShowszenemitAndre- ä
GeschäftsftihrerKlausSchunk as lGignsek (So., 15.00) sowie §

. I setzt auf Aktualität (,Beilns five-ube@SuqSe3 der,s,omr q5

§9ffi,:**Ii§ä3i"'*gi *?;tt!3;""?iläi*. 
*d §

Die sOcidt6 lluropienne rlcs satellitc-s reilt nrit, rlal] tlie (il'[cntlich-reclrtlicire

Landesrunclfunkanstalt Sticiu,estfunk ihr clrittes Radioprograllilll SWF 3 ab dertt

l. Novemtrer l99l curopaweit iiber den AS'I'RA- lA Satelliterr ausstrahlt.

Das prograptrn ist iiber tlic -l'onrnlterträ get 7 ,14 ur)d 7.g2 tr4Hz von 'l'rallsponder

Nr. 2 (R-l'L pltrs) zu empfarlgen.

SWF 3 versteht sicS als Rt-rck-, I,op- un(l Servicc-Wellc utl(l ist ltetrte eitter I'ott

,1rr,115clrlap«ls lx)pulärstcrr ll(irlinrkllrogrAnlrlrcn. Nach «lcr lr'lerlia i\rtalysc 't) I ttiltlttll

SWf 3 hei Hörcrp zlvisclrgn l4 und 39Jalrrcrrr rlicS[)itzcnslclltrng tlllterallcrr trttrtdes-

tietrtscherl ltatlioprrogralll lllL'tl ci Il.

Neben t]err beridert til'lenrliclr-recrlltlichcn l(acliuplx)grattttltetl l)ctrtsclre Wclle tllld

Dcutschlanrlf'urrk sctzt nr.ul aucli SWF 3 arrf das AS'l'RA-satcllitcrrsystcrn. l,llll eille

erlr(ihte t(eichweite in l)eutscirlantl und [ltrropa 7.tl errcicltcrt.

Ivlit seilcr Aus.strahlung tiber das ASTRA-Salelliterrsvstcrtr rvirtl SWI' 3 aui- einert

Sciriag 1tir die 1,7 Millioncn deutsclrspracirigen Haushaitc irr dcr lltrrtdesrePutllik' irr

cler Sihweiz und il'l Ösrerrcich enrpfangbar, dic heute bcrcits tttit eirler Irtdivitltral

r_rder Gerpeipscilaltserrlpfarigsanlage lür ASl'RA-ausgcriistet sintl. F.trropaweit könttet

irereits itrelrr als 5 f\,Iillionen l-{aushalte eins oder lllehrere (lcl'üilcr ASTRA abge

st:-ahlterr Fcnlsch- ull(l I{itdiotrr'ogran'lnlc tlirckt clllpfallE,t-ll'

Personalien: Jochen Kneifeld ( e* R. T. O . N .

ffi"
*ittagssendung ilT.0.N. Journalff (werktags I

) *,echselte zu RPR nach Ludwigshafen.
Radio T . O_. N. Sie moderiert hauptsächlich die Vor-

09 ' 00-12 ' o0 uhr ) Torsten Lanyi / Leingarten

Artikel oben via Torsten Lanyi / Leingarten

S 4 Info aus SDR IIIagazLn LL/ 91 :

heim
s4 Baden-württemberg/Frankenradio Heilbronn ist

seit dem 1. oktober in Bad Mergentheim über die UKW-

Frequenz 100,5 MHz zu empfangen' Auch wenn die

senderstärke nur 5 watt beträgt, war es dadurch doch

mögticrr, endlich das tief im Taubertal liegende stadt-

geblet von Bad Mergentheim zu versorgen. Dennoch

tandelt es sich lediglich um eine Zwischenlösung'

denn der SDR legt näch wie vor Wert auf die noch zu

vergebende regiänale Frequenz, durch die erst die

Vääorgung Oeä Main-Tauber-Kreises sichergestellt

werden kann.
lm Moment können sich jedoch die Bad Mergentheimer

darüberfreuen, daß auch sie die beliebte Musikvon s4

und daruberhiÄaus lnformationen aus und über ihre

Stadt hören können, bis hin zu den morgendlichen

Wetterdaten.

\n-Württemberg



EM-'.QI4PAKT L491*-
Landesmediengesetz und privatradiosr-''---" '-"r"' ', ,,r,t, Lasten ungleich verteilt

wenn der staat den Markt macht t votnBärber Krauß liE$h:*"r**n;r*"*.rl,lF"§itrt[
Am Ende des Reg1r1logpns liger der - 

-- 

: 
-- - 

ffiLtfi:f,:?t$.r',LäfrffTj"'#:ffi4;"?i:

iü{F;,lll,läffi".Är;Xxä;ä:?ü+:ätiä v"tlulte überverru'.**_ S:"#ienlSä#:ääfrli,ts""iffi'der Mannheimer Privats-enae" ,,naä-iJ ü So gaben 9ie Regionalsender an, 1989 etwa """yo'Ler 
Diesbach, sp"u"rr!"-ää" lil,iäi';i-g:fr1flf'ä":!T,:1:'qfl:,1.':""i*T;äP-ffi1 är,yjlxtn"y;"x ,;it'üt'ilä*"J,äx* *ig.*"-ti:;il,H[#i+i"rltg lrden-württembersischen Privatradios gili. erwirtschaftet zu haben. Für das kom- tiä"*i"ge.raen Sender 

"i;"ü;Jiä";;,,Die schreiben ihw.'ze zahten,,;i"f;i: ;;ä;'i;ilä'*ä"tä"_ät" Regionalsender ;ä";;;:-ä;;;;":äiä' iä""tresänderunglenthalben gemunkelt: oas xiinä'in-aäi är"ä-§t"rg"r"re der-Einnahrn'en auf_27,8 ;iä;,;nriiä;äiiääuTä*"U*
B-ranche, deren Vertreter fast auiiäü"i;; i,ririi"""ri""J"eine Minderung der Verlu- '^'-
über-d,ramatische Anlaufue"tü.t"-tfänÄ* 

"1"ä"fl.Z Uillionen Mark. Di-e Lokalsen- machen. Konrad Ttreiss, Vorsitzender der
die sich von einem Sendejahrud-;E;ir: ä;-. h"b"; "u"t a"r Erhebung 1989 Wer- Vereinigung Südwestdeutscher Rundfunk-
sten. erheblich vermehren, fast wie 

-ein 
b;;.iö;; in Höhe von 6,4 Millionen Mark anbieter,_ ist entgegengesetzter Ansieht.

Zauberwort. Hört inan Xtaüs Sctruni, öäl äir-il-ft ""a 
*it Verlusten von 4,? Millionen ,,Dieses Gesetz wtirde flir fast alle Regio-

s-chäftsführer des Mannhei-"" §1"ä""., i4;;il- ;ü;"hlo""u.r. 1992 wollen -.1" 
I nalsender das Aus bedeuten", meint er."Sie

lanrr hat der wirtschafttiche f*ofe seinll ii"l"rrUräiUäde Einnahmen und einen Ab- könnten sich nicht ausschließlich aus na-
Eadiostation mit Magie una rvre"c-trän-äi ts;;ä;"-ü";ü"1e auf 2 Millionen Mark er- tionaler werbung finanzieren. ,,Das lokal_
lerdrngs gar nichts zu tun, Nach seinen wirtschaften. Deren Perspektive hält M,an- regionale Werbegeschäft floriert", ergänzt
Angaben schreibt naaio nesenbääö'ä; i;;ä"Li;ü-ä;;-"""t ttii problematischer er, ,,aber die na"tionalen Werbeerlösä rei-
leit März 19BB auf Sendun{ist, säf r*ä äri aG-ää. n"eionalsenderl Sie würden, so chen bei weitem niöht aus, die Kosien zur
Jahrenschwarze Zahlen.,,ni[.i"ädi.är:' ää-o"t""nitä ihre Verluste durch lokale Produktion eines Manteip"og"a;*i ,.,
lererster Linie darauf arr, die d;il-d;; üa ."dr"""t"-wärbung nicht ausgleichen decken." Dagegen,gebe er fästä[en ÄnUie-
Hörer zu gewinnen", meint er-,,wf-üü ke;";;: 

-D;; Mannheiäer Professor geht tern - außeidän Sladtsendern, die eine zu
unser Potential am Hörer-.und am WerUe- ää""" """, 

daß es 1,5 bis 2 Millionen Mgrk; geringq Feichweite hätten - eine Überle-
PTkt, von Anfang an gut ausgentitzt:. :eifr"fi"n tärtet, einen Lokalsender zu be benschance, ,,sofern bessere Kooperations-
!"!q$ zögert aber nichl, hinzuäufüsen. möglichkeiten geschaffen werden und nur
daß ihn die Entwicklung der ü6gr";h,i;; treiben; bei Regionalsendern veranschlagt nöch an 3 bis 4 Stellen im Land der Auf-
bis-her nicht zlfriedens6lft. Tbot äämäfi er 5 bis 6 Millionen Mark Aufwand. Eine wand für ein Mantelprogramm betrieben
er1992dieAnlaufuerlustegetilgthaben. --- Kostenanalyse_des Baseler Progn-os-Insti ' wirdl', Er gehe davon aui, so Theiss, daß

tut, kommt indes zu anderen Ergebnissen. kein Sender im Land kostendeckend ar-
Dort Iiegen die Betriglskosten bei Lokal- beite. Bleibt es aber bei den bisher gelten-
sendern mit einem fünfjqtündigen Tages- den Bedingungen, glaubt Theiss, dJß nur
programm bei 1,1 bis 1,6 Millionen Mark wenigeprivatfünkeiüberlebenwerden.

Auch Siegfried Dannwolf, stellvertreten-
der Vorsitzender der Landesanstalt für
Kommunikation (LfK), betont, daß ,,viele
Sender unter den jetzt herrschenden Gege-
benheiten ihre Defizite nicht überbrückän
können". Allerdings gebe es einige, die von
sich sagen, auf dem besten Wege zu sein,
schwarze Za}:rlen zv schreiben. Er könne
sich vorstellen, daß die Zatrl der ökono-

__gtqch]*ensfähigen Sender, die der Geset-

und bei Regionalsendern bei 4 bis 7 Millio-
nen Mark für ein Vollprogramm.

Prognos-Professor Klaus Schrape pro-
gnostiziert, daß sich der Anteil der Privat-
sender am Hörfunk-Werbekuchen von
1990 bis 1995 auf 50 Prozent verdoppeln
wird. Bis zrtrr:, Jahr 2000 sei allerdings
nicht mit einer weiteren Ausdehnung des
Marktanteils zu rechnen. Seiner Ansicht
nach sind sechs Regional- und 15 Lokal-
sender in Baden-Wtiittemberg aus Werbe-
einnahmen finanzierbar. ,,Die Regional-
sender werden erhebliche Schwierigkeiten
haben, sich ausschließIich aus nationaler
Werbung 2u finanzieren", sagte Schrape
bei einem Vortrag in Stuttgart; sein Gut-
achten ist bisher nicht veröffentlicht. Bei
einer Reichweite von 3 bis 4 Mitlionen Per-
sonen könnte die nationale Werbung, so
seine Rechnurg, etwa 30 bis 60 Prozent
der Kosten eines Regionalsenders abdek-
ken. Seit die Landesregierung vor wenigen
Wochen ihren Entwurf zur Novellierung
des Landesmediengesetzes vorgelegt hat,
schlagen die Wogen bei den privaten Rund-
funkveranstaltern höher. In Anlehnung an
das Prognos-Gutachten geht man davon
aus, daß nur vier bis sechs Regional- und
zwötrf bis 15 Lokalsender auf l)auer überle-
bensfähig sein werden.

Zwisctien Lokal- und Regionalsendern
zeichnet sich eine Konfrontation ab. Der
Gesetzentwurf sieht vor, die Lokalsender
durch eine privilegierte Stellung bei der lo-
kalen und regionalen Werbung zu stärken.
Lokale Werbung soll künftig ganz oder
überwiegend den Lokal-Funkstationen re-
serviert werden in der Annahffi'e, daß die
größeren regionalen Sender sich an der na-
tionalen Werbung schadlos halten könn-
ten. Die regionalen Sender halten dem ent-
gegen, daß eine solche Aufsplitterung des
Werbe-Marktes von garrz falichen Voiaus-
setzungen ausgehe.

Von Karlsruhe bis Worms
Radio Regenbogen, mit einer der sttirksten
{re.oue:rlZer' in Baden-württemberg ausge-
stattet, sendet von Karlsrut e 6is worms
und von Bad Dürkheim bis Eberbach. seinProgrymm kann von mehr als l,B Millio_nen Hörern empfangen werd.en. Bei Zzkonkurrierenden- Radiosendern, sosclunk, erreiche der Mannheimer sender
llSlich 342 000 Hörer. ,,'Wir haben einenMarktanteil von B0 proient und sind 

"ä,dern ersten Programm des südwestfunksin unserer Region die Numm"" *irr"lG;klärt er. Falls es überhaupt eine nrtotÄs-formel gibt, dann liegt siä ,."h Ansic"ht
von Klaus Schunk in einer Miscfr"rrg, äüiProgramm und Eigenwerbung: ,,50" pro_
zent unseres Erfolges liegen in äu" pro-
grammleistung; die anderö Hälfte steuernMarketing und Außenwirkung bei.,, E;gebe von allen Privatsend.ern ;* meisten
aus für das Programm, uerraupiät er. FürNrarketing und Außenwerbun^g greife ä"
ebenfalls tief in die Tasche; pro"Hbrer und
Jahr investiere er 60 pfen"ig.

Es ist ein offenes Gehei-mnis, daß diemeisten Privatsender in Baden-wrirttem-
F"rg tief in den roten zd^ren stecken. Ar-lerdings nennt kein veranstalter die Höheseiner verluste. schätzungen 

- 
zufol§ekonnten die privatradios i* ?;;gangenen

J"!T- 40 Millionen Mark an wäfieerrösen
auf ihren Konten verbuchen. Ä"f ä"r Ausl
gabenseite standen dem 140 Mi[iorr"r,
Y".rk gegenüber. Gesicherte Daten-ä;ä;;
nicht vor. siegfried l)annwolf, rt"ttr"riru-
tender Geschäftsführer der Landesanstalt
für Kommu-nikation, meint t";;-;;;i;; ät.;wirsehaftliche situation der 3ewäiis zz' Lo-kal- und Regionalsender im LanJ zu b;
schreiben, bedeutg ,,mit der Stangä i* N;_
bel zu stochern". I)er Mannheimä profes-
sor Manfred G. Lieb hat im iu"l - 

ibäo
{""Sgpog-en verschickt, die von Bg frivatenRundfunkveranstaltern beantwo"ät il;:
den. Seine A_uswertung ergibt, daß die Be-treiber der stationeo lhr;;üüt 

"ttri.r*Situation als ,,schlecht,. einstufen, äß;i;
lb"f gleichwoht erwarten, mittelfrirtiäih;;
Stell,ng _im Werbemarkt ,i- 

"u"Uursernund die Durchschnittsverruste ztr r""k;;
ihren Einnahme-Erwartungen Jü" di;
nächsten Jahre).

zesentwurf der Landesregierung nenne,
t'og?r noch etwas reduzierl **"ään muß,,"Probleme haben seiner Ansicirt iach vorallem sender mit schwachen F;uq"enzen.
Etwa sechs privatradios hätten ilä;;ä:gangenen Jahren aus Kostengründen ih_re.n Eigenprograrnmanteir red"u ziert. vielware gewonnen, so I)annwolf, ,,wenn diepri,vaten veranstarter erkenn;; würden,daß sie in einem Boot sitzen 

""a nur ge_meinsam ihre werbeeinnahmen optim'ie-
ren können".

Klaus Schrape von -Radio Regenbogenficht die Gesetlesnovelle nicrri-än. zwar
sagt auch er, sein Mannheimer Rundfunk-programm müß!9 ei_ngestellt werden;-;;
fern der Entwurf in dei jetzige; rb.*-'rrä-
ge§etzt würde. Dennoch"hat ä" =i"[ unver-drossen der nächsten Hürde s"rtuilt uncl
die Geschäftsführung des starrr defi;ilä;;Freiburger ,,schwarzwald-R"di;;- üü;:nommen. ,,Kostendämpfung,, heißtschunks Devise. Mit der Hälft*" der bi;h;;
48 Mitarbeiter wil er künftig t<ein vollprl-gramm'mehr ausstrahlen, sändern eiri lo-kales ,,Fenster" von l0 bis 12 Sil;ä;;;_
duzie-ren.,,Das Mantelprogramm erstellenwir dann gemeinsam,,l errklä"te 

";.-i;^1äMonaten will er die verlustzone hi"i";,i"r,
gelassen haben. Mit dieser ausicrrJserklä-
rgng fühlen sich die skeptiker in aär Bran-che aber doch eher a. äa, Ma""tä" 

"rä

Artikel aus Stuttgarter Zeitung vom 19.10.91- Danke hi-erfür an
Jörg lrilengert/Stuttgart u. Torsten Lanyi/Leingarten. An dieser
Stel-le möchte ich mich bei Torsten Lanyi für die Briefmarken-
spende bedanken. Vielen Dank ! ! !



Ausgabe L2/91,, herausgegeben von
HeTzog-l{agnus-§trape 22, W-710L

Thomas Kircher,
Untere i seshe im

Entwurf festgeschriebenen lokalen Werbe-
verbots für die privaten Regionalsender si-
gnalisierte Oetlinger Entgegenkommen:
,,Bei uns wird überlegt, ob wir die Regiona-
Ien wieder etwas in den lokalen Werbe-
markt zurückbringen.' 1

' An die Adresse der beiden öffentlich-
rechtlichen Sender SDR und Südwestfunk
(S!VF) gewand.t, erklärte der CDU-Politi-
üett ,,Vettt utlich werden wir einen Kom-
promiß finden, der es nicht auf alle Ewig-
keit unmöglich macht, daß dort, wo privat
nichts wächst, die Offentlich-Rechtlichen
mit regionalen Programmen hineingehen."
Die weitere Beratung des Landesmedien-
gesetzes werde, so Oettinger, wohl noch
etwa vier Wochen in Anspruch nehmen,
doch werde das Gesetz, wie geplant, am
1. Januar 1992 in Kraft treten können.

Ausdrücklich dankte der CDU-Frak-
tionsvorsitzende der FDP und der Fraktion
der Grünen für ihre Bereitschaft zlrr Ko-
operation, zeigte sich aber ,,enttäuscht"
darüber, ,,daß die SPD diese Kooperation
mißbraucht".-- rMe@rTn§icht

'FM-KOI{FAKT

Oettäiget:
Baden-Hürttemb erg Artikel unten aus Stgt .Zeitung vom

eseri=ffidffi
CDu-Fraktionschef wirft SPD mangelnde Kooperation vor

STUTfGART (lsw). Der Vorsitzende der
CDu-Mehrheitsfraktion im baden-würt-
tembergischen Landtag, Günther Oettin-
Ber, hat weitgehende Kompromißbereit-
schaft seiner Partei bei der gesetzlichen
Neuordnung der Rundfunklandschaft si-
gnalisiert. ,,Wir verbiegen uns als Mehr-
heitsfraktion sehr stark, um Konsens mit
allen Beteiligten herbeizuführen", erklärte
Oettinger in einem Interview des Süddeut-
schen Rundfunks (SDR). Der von der Lan-
desregierung vorgelegte Gesetzentwurf sei
zwar ,,idealtypisch richtig", aber es gebe
für ihn, Oettinger, bei dessen Beratung
auch ,,kein Dogma".

Zur umstrittenen Begrenzun.g der Anbie-
terzahlen, gegen die vor allem die Betrei-
ber der Regionalsender Einspruch erhoben
haben, sagte der CDu-Fraktionschef: ,,Wir
müssen bäraten, ob wir die starre Form
von vier bis sechs Regionalsendern erhal-
ten oder ob wir nur definieren, was Berei-
che und was die Mindesthörerzahl sein sol-
Ien. Daraus ergibt sich dann automatisch
die Höchstgrettze der zu vergebenden Sen-
defrequertzen." Auch hinsichtlich des im

CDu-Fbaktion und Minister sind gespräehsbereit - Drei Paragraphen als Verhandlungsmasse
kf. STIIITGATS. PuO im Landtag in der sem Punkt einzulenken; als Argumenta- funkprogramms verbreitet werden.., nichtvergangenen Woche eine Beratu!_g dgs tionshilfe könnte ihr eiue im selÜen Para- aueräin§s,,,so*"it-inäeä Vä"ü"Äi:t"hä*äStändjcen- Ausschusses über die Növelle graphen zu- findende ror*"ii"*"g äiä- üi"t r."i" lokaler Rundfunkveranstalter zu-zum Landesrne{lengesetz kurzfristig ver- ien', wonach_,,{ie Landel*"at""t ii"äi- ;;i;;ä i;ü;d-;il*il;ät""rip-"äd.-r*ätagtwurde'warfürdenSPD-Fraktionwor- ten_ar+ch außerhalb der.Grundve".*rcdä 7"iur"iät:i-üiä;"üLä;1""g kommt nachsitze^ndg.n D-iete-r Spöri A'nlaß zu dem Vor- an der wqiteren Entwicklgng il r""aää"ü bärstellung d"" -;-"iä"digen 

w:issen-wurf, die CDU sei in 9er Medlenpolilk nischer qq$ nrogrqrymricnei frinsicnf-teir- sclaftsministbrs Klaus von Tlotha die
'nicht handlungsfähig" und lasse die nehmen könäenn. Minister von r?otha iit n "ktü^;iläJ ,,sätiti"struments.. für, Rundfunkveranstalter ,,in einer unzumut- bereit, den ' öffentlich-rectruict e"- nünäl äG r,oBlr""ä;" ä,;i. ;i"d von den regio-baren- Uirgewißheit hängen". Grund der funkanstalten-die Mtiglichteit äiner-prä- 

"äi""VeranstalternaberalsunzuinutbareTerminv-erschiebung-war nach Darstellung grarnT?ausstrahlgng im negionaiüeräich äeschrankung ihrer 1ryerbemöglichkeiten
{er Cpu allerdings die Absicht, innerhalE üb.eralldort 

""gff"ä, ,,wo eiriprivites an, u&amptt. oiäsib,1rc"äucr, ein Teil derder.eigenen!eihenundbeidenanderengebotnicht-vorhandeiiist...
Fraktionön Möglichkeiten auszuloten, um --Paragrap-h 1? ner-rnt als .grundsätz-liche iää streichung dieses paragraphen stark,die Novelle inwichtigen Punktrin zu verän- Neuerung-die Zahl der ttir ale Zutunlt ä.r- *äm""d yon Tiotha im Grundsatz darauf'dern, was durchaus im Interesse der öf- zustrebeiden privaten rrti"tt.il"."a"". üÄar*. Ä"fae" §"crre nactr einem Korn-fentlich-rechtlichen wie-.privaten Rund- Nach bisherigei Fassung a"J c"."t ä"i: piä*in sina einiää-M"äiäiliiä#":;ü;funkveraästalte. sein köine. Der cDÜ- *""is iorfe";;häil;-biJä"ü"?äää I"i ai" Möglichhkeit gestoßen, eine zeitli-Flaktionsvorsitzende Günther o9ltinggr 1alprogramme- und ,,etwa zehn bis ri;;-io ct ä gegr;iru"ä--äie3"" --werbebeschrän-

' hat die Bereitschaft signalisiert, sich sähr , t*ti,-lgäulgme gebän. rm Hinurict< Jur r.""e tE. n"tiorräi"äila"" einzuführen.stark,,zu verbiegen", um mit allen Bete! ktiritti§e_Entwiclkiunger, - vor allem aui Diäsekisungkönntesoaussehen,daßRe-ligten zu einem tragbaren Konsens zu aen.aürcnpai"iiäpri1s"".*ogrictrienrrei tiäatenaeä iotur"-w"*uung dort, wokommdn. Auch Wissensehaftsminister willigen Zusamäe'nschluß zu- einem ian- Sine Auseinanderschaltung möglich ist,Klaus von Tiotha ist in gewissem Umfang .leswäten Hörflnkprogramm - sollte auf itir einen festzülegenden Zeitrahmen - bei,zumEinlenkenbereit. eine derartige EigsätrrEnku"c uÄ""ä" "; sfietweise für zehn oa"" rs-rvri""ä"ääFfll9 es gelingt, innerhalb der CDU wie zich-tet *e"ä'err. soweit .eine-aülrenzu.rl iä:ä;ää;i *iä. "r,üüirt"r 
von rrothaauch bei'FDP und GrünEn - die sPD ist nach unten für notwändig-;"ä"h%i-*i"äi 

"fii"ttbisherlediglichvondermöglicherinach Ei:rJschälzung der cDU zur Zeit nicht ist diese i1n ulriggn u"*itia.a"*rii"Jä;: äriu"rrr.rg einer ,,zeitweisen,. Ausstrah-verhandlungsbereit - eine Mehrheit dafür legt, als ttir die Fu"""ä-a"i veru""it""E.- iuäg aer werbung von Regicinalsendern inzu findeh, könnte das Gese? in der ab- gqlrge JI, ad n"ä;tu v.on -mindeste-ns ,Jät"ru" Fenstern,,; eine- solche Läsungschließenden l,esung zumindest in drei 5oo ooo äinwohnern"iür lokale 
""d ;;; *iL seirr"" Ansicht nach allerdings nurwichtrigen PryEt"" geändert weiden. Es mindestens 1,5 Millionen n-i"*än"""" fär 

"Lä"tuar, 
wenn trotzdem die Wirtschaft-handelt sich dabei um die P.a-ragra_phen ( 'regionale norrunweraniatt""äL_"-ää"ö kirk;üa;" t;üübi"äü"sichert sei.1? und 30, um die vor una.watrGnä-aerlrl ää;;;-;t*r'örä üuäääe""c"riaer Coij- -- 

öie verhandlungen über diese Modelte,ste:r Beratung heftig gestritten worden ist: Medlenpolitiker zlelen 
"ü" aä1".ri aU;äun aie- mit c";dä;h;äil;; innerhalb undParagraph 7 betrifft ausschließlich die imces6t, entweder baigti"ü-Höät"t-"".t" iuäertaru des Landtags geführt werden,öffentlich:rechtlichen Anstalte.n-Süd{eu!- (beispielsweire,,Uisr.riS-"fokfsenaerUä- ;i"d il;t;|[ ö;;;.'biZ Cpu ist ent-scher Rundfunk (sDR) und südwestfunk iietrüngi;.ise ,,ril ," :i"uiJ-i;äidi Iätio"""r, sich von der spD nicht provo-(§YPj die hartriacki6i. da"aui -uä-tiao"t, 

"ä"a"r) 
ang.egeben oder auf zarrreritiuä ,i.r"n ru lassen und fühlt sich auch kei-daß für sie auch der Betrieb von.Regiolal- haupt 'veräc[tet wird. Darnit we"e:ääo .r"-"*"g" 

""t"" äiää"r.. si" *ür r"üiltät
§gnqery zür ,,Grundve§orgulg" §ehört. nntwict<tungsmoLri"t r."iiu" und -absich- in äen eige.ren Reihen eine einheitliche Li-Nach. der vorliegenden {o"mqti"",rr,g der . ten vor qltei., ae-r regionalen p"i"atdte;- ;i" üüEiftlü;;;;ä der für kom.Gesetzesnovelle ist ,,die Grundversorgung nehmer Technung gät"age.r. von-,rrottra me"de lVbche angesetzte Kä"üt ffii;der .Bevölkeru?g mit Programmen- 4ei hat s!c!. aamr auige"sp"o;t 

"", aäo ""t :* in-tvran.rtreim. geschehen soll. Noch im No-.Landesrundfunkveranstaltungen im Hör- den Fall an einer"H&rr"t .tiu"l"""r"irl ;;t;i ;;lT äi"];;;;h;ü;; §iä;ä a;funk und Fernsehen, die für 
-i_hr 

gesamtes fetgehalten wird. sui"aiä"" Ä"".}iri".ä-Jäätttinden, so daßSendegebiet im Land verbreitet werden", .eäagrapn_ eo regelt die Abgrenzun-g {er ä;ü;a;iläiä"ä".*iprä-ääiä;ä;'sicherzustellen. SDR und sIüF inöchten werbuig &:"lr"lrl""eionateiuna totaien Fienarsitzunga* r1.;d."-iz. Dezember innun' daß der zweite, einschränkende Teil se3delnl tti"t uiri""iÄäi Filsü; a;;-N; ääit", undäritter L""orrg beraten unddieser Bestimmung gestrichen wird. Die 
"eue 

ati"tte werü""ä-,-lur.im äsamten """äü!lrriää1*Iää1rä"ali,i"geplanr,amCDU wäre unter Umständen bereit, in die- Verbreitungsgebiet ei;ei regionatän Run+ i. ]ä""a" 1992 in Kraft treten könnte.

28 .10 . 91 via Jörg \nlenge rt/ Stuttgart
Die beiden Bad. -\rt/ürttembergischen
Priv. setrrder T . O . N . u. Regenbogen
sind auch' i* u"rrr"rrn.ffissen
gut zu empfangen. Beide Sender tra-
gen dieser Ta-bsache durch umfang-
reiche regionale Berichterstattung
u.Verkehrsmeldungen Rechnungen. In
der letzten Oktoberwoche meldeten
sich hessische Einzelhandelsgeschäfte
per ltlerbung zu Wort und luden zum
Einkauf am Allerheiligen ein. An-
scheinend ryuß das f'ein ganz beson-
deres Erlebnisf r sei-n . Die schllchte
Tatsache, daß der 1.11-. in Hessen
Arbeltstag ist, wurde natürlich
nicht er\^/ähnt. Torsten Lanyi

Artikel unten aus der Süddeutschen
Zeitung vom 2.L1 .91 via Torsten
Lanyi / Leingarten:



FM-KOMFAKT

, 
't ü, dI. Q 4 von ce,naio vier

STUTTGART (HSt): Ein Normen'
kontrollverfahren oder auch Ver'
fassungsklagen einzelner Privatra'
diosender kündigte gestern in
Stuttgart der Vorsitzende der Ver'
einigung Südwestdeutscher Rund'
funl«anbieter, Konrad A. Theiss,
äo, falls der ständige Ausschuß
nicht doch noch ,,Beparaturen" an
der Neufassung des Landeslll€'
diengesetzes vornimmt.

Theiss sagte weiter, die CDU-
Mehrheitsfraktion habe sich An-
fang des Monats auf ihrer Klausur-
tagüng in Mannheim um einen
Komprorniß bemüht und ein Um-
denken gezeigt, doch reiche dies
nicht aus. Unter dem Druck der
Landtagswahl im Frühjahr 1992
habe man einen innerparteilichen
Kompromiß zwischen Sachargu-
menten einerseits und einer ,,äu-
ßerst starren, von Sachargumenten
ungetrübten Position" des feder-
führenden Wissenschaftsministeri-
ums ausgehandelt, mit dem sich
die privaten Rundfunkanbieter
nicht zufriedengeben könnten.
I(nackpunkt ist nach Theiss' Wor-
ten die 1- 

',', 
,'

O Werbezeitbeschränkung im lo-
kalen'Bereich auf 12,;Min-uten. Sie
sei genauso systemwidrig und ord-
nungspolitisch unzulässig wie das
ursprünglich vorges.ehene Werbe-
ver-bot ünd bringe den Regional-
sendern, die sic6 zu über 7-0 Pro-
zent aus den lokalen Werbeerlösen
finanzierten, unmittelbare wirt-
schaftliche Verluste bis hin zrfi Exi-
stenzgefährdung. Theiss wandte
sich auch gegen die These, daß

Ausgabe L2/91, herausgegeben von
Her zog-llagnus-Strap e ZZ , I{-7101

Thomas Kircher,
Untere i seshe im
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Privatradios kündigen Klagen an
sich die Lokalsender in einer
schwächeren Situation befänden.
Zwar habe das Lokalradio in
Crailsheirn nie begonnen und das
in Schwäbisch Hall wieder aufhö-
ren müssen, doch gebe es heute
schon Lokalsender, die wirtschaft-
lich deutlich günstiger dastehen
als Regionalsender.

Theiss erinnerte auch an das
Versprechen des früheren Mini-
sterpiäsidenten Späth, bei der No-
velle die Zustimmung der betroffe-
nen Rundfunkanbieter zu sichen
und nannte es einen ,,SkandäI",
daß nach Vorliegen eines Referen-
tenentwurfs keine SachgesPräche
des Wissenschaftsministeriums ryit
den Betroffenen geführt worden
seien. Mit ,,größter Empörung er-
füIle" ihn auch, daß das Werbev€r-
bot zunächst gar nicht im Entwurf
festgeschrieben worden sei, ob-
wohl es nach Auskunft des Mini-
steriums schon damals beabsich-
tigt gewesen sei.

"Tlieiss plädiert nun dafür, dem
O Bestandsschutz für die Sendeun-
ternehmen Vorrang einzuräumen.
Hier müsse jede Abweichung
durch die Landesanstalt für Kom-
munikation für den betroffenen
Sender durch eine Klage beim Ver-
waltungsgericht überprüfbar sein.
Auch habe das inzwischen vorge-
legte Prognos-Gutachten gezeigt,
da-ft die in-der Gesetzesnovelle -&rI-,

genommenen HörIunk-Werbeerlö-
se gar nicht bestätigt- werden
konnten. Voll auf der rlinie des
Verbandes liegt auch der Vorstand
der Landesanstalt für Kommunika-
tion, iler dazu auffordert, auf eine
Festschreibung der Senderzahlen
im Gesetz auf bis zu sechs Be-
reichs- und 15 Lokalsender statt

der bisher je 2lSender zu verzich-
ten.

Nach Aussage von Theiss wird
im Gesetz auch nicht eindeutig for-
muliert, ob sechs Bereichssender
'als Wirtschaftsunternehmen oder
se-chs Bereichsprogramme geplant
seien. Die Veräinib.rtrg def Rund-
funkanbieter mit seinen 20 Mit-
gliedern befürwortet ausdrücklich
das dezentrale Privatfunkmodell
Baden-Württembergs und lehnt
das Landessendermodell ab. Ak-
zeptieren könne man nach Theiss'
Meinung trotz großer Bedenken
eine Höchstzahlfestlegung auf Be-
reichs- und Lokalprogramme
dann, wenn im Gesetz den bisheri-
gen Regionalsendern die Zustän-
digt<eit zrrr Gestaltung des Regio-
nalprogramms in ihrem bisherigen
Gebiet einschließlich der ungehin-
derten Finanzierung aus Werbeer-
lösen in diesem Gebiet zugestan-
den wird.

Nach über vierstündiger Bera-
tung auf einer Vorstandssitzung
war deutlich geworden, daß der
Mannheimer CDu-Kompromiß die
grundsätzlichen Bedenken der pri-
vaten Radioanbieter nicht ausräu-
me. Schließlich habe der Wettbe-
werb zwischen größeren ,und klei-
neren Lokal- unil Regiona-lsendern
auf der Ebene des Hörermarktes zu
erfolgen, denn von dort aus werde
der Werbemarkt reguliert. WiP es
Mantelredaktionen, üDd l.okalzei-
tungen gebe, so habe auch im Pri-
vatfunk dieses System ohne':..ge-
setzliche Vörgaben zu erfolgeä. Es
sei eine Brüskierung durch Wis-
senschaftsminister von Trotha, den
bisher irn Privatfunk engagierten
Unternehmen zu sagen, eine Li-
zenz habe es nur auf Zeit gegeben.
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].:- dank Torster:- LanSri.-u-Jö+n {.+ieggr -
Retter für das,,S ch1ry alrzwqld-Radig".

in,iE*rrh*-Z.ti. . 4i, 4o.9 1
,,Radio Regenbogen" steigt bei dem freiburge/Sender ein

Ausgabe 1"2/9t, herausgegeben von. Thomas Kircher,
Herzog-Magnus-Strape 22, 1{-7101 Untereisesheim

PO,pd-eresJugenOräOio*tffi**:$*,,*,,,
lj§rJlir"äp"#Hä11rtä1, f"ä^iFffir-ä^'rä* .,o., ai.tää"t*-o'ui"t'"" der neu-

rm:x' mlxu:ä:tss ffiEi,äiHffiT§#H ä'rH#ffi'ffii"+:
m::*Btmrqd,l,nm;ffääHläH#äd#f itffirm#'affikä
#'*mka$r:il-"?f; H*ä"ff*t':;a ääh't mit

ffit-iFf{ffi i:ffiäfhr':"ä#:liä.H Hr§ffi""Pß"n'xP ä#
macher waren mehren

BadeIt-I{ürttemberg

ute. FREIBURG. Unter der Regie des er-
folgreichen Mannheimer Privatsenders
,,Radio Regenbogen" soll jetzt ein letzter
Rettungsvelsuch für das dahinküm-
mernde Freiburger,,schwarzwald-Radio"
unternommen werden. ;,Radio Regenbo-
gen"-Geschäftsführer und -Programmlei-
Ie, Klaus Schunk solI den südbadischen
Sender vor allem durch Kostensenkungen
aus den roten Za]nlen holen. Denn rückläu-
fige Hörerzahlen lassen auf eine Erhöh-ung
där Werbeeinnahmen vorerst nicht hoffen:
Während im vergangenen Jahr noch
159 000 Personen zwischen Basel und Of-
fenburg angaben, Schwarzwald-Radio :,-8-e
stern gehört" zlJ haben, waren dies 1991
nur noch 98 000 Personen. Angesichts dip-

. ser Zahlen war von den an dern Regional-
sender beteiligten mittelständischen Wirt-
schaftsunternehmen und Verbänden nie-
mand bereit, weitere Anteile anzukaufen,
als Burda seine Beteiligung am Privatra-
diogeschäft aufgab.

Änfänglich hielten die Holtzbrink-Toch-
ter Euromedia 15, Burda 24 und eine ge:

schlossene Gruppe von Unternehmen und

' Verbänden die restlichen 61 Prozent an
,,Schwarzwa1d-Aadiot'. Heute besitzt der
i\dedienkonzern Holtzbrink die ganzen 39

Prozent alleine und hat gute Chancen,
seine Beteiligung weiter ausbauen zu kön-

' nen. Denn der Freibufger Unternehmer
' und,,Schwarzwald-n"adio"-Aufsichtsrats-
' vorsitzende Rüdiger Richter hat in der Ge.

sellschafier-Versammlung - offenbar in
Absprache mit Holtzbrink eine ein-

Artikel unten StZ v. 18.10. dank Torsten
Lanyi ; Artikel rechts v. 19 .10.91 StZ

schneidende Anderung durchgesetzt: Rich-
ter, der 30 Prozent der bisher nicht Holtz-
brink gehörenden 61 Prozent am Schwarz-
wald-Hadio hält (und damit zvt sogenann-
ten 61er-Gruppe gehört), muß nun seine
Anteile nicht zuerst seinen Mitgesellschaf-
tern anbieten, sondern kann sofort und
ohne deren Wissen an Hottzbrink verkau-
fen. Unter den Mitgliedern der 61er-
Gruppe besteht kein Zweifel daran, daß
ein Jolcher Verkauf in naher Zukunft statt-
finden wird. Richter, der in das Privat-
funk-Geschäft eingestiegen war, um dort
Getd zu verdienen, hat in letzter Zeit kein
Hehl daraus gemacht, daß er seine Anteile
an dem Zuschußgeschäft abstoßen will.

I)er jetzt als ,,Feuerwehr" nach Freiburg
geschickte Klaus Schunk setzt bei seinem
Konsolidierungskonzept auf strikte Spar-
maßnahmen. Von den insgesamt 48 Mitar-
beitern kann nur etwa die Hälfte auf Wei-
terbeschäftigung hoffen. Ungefähr fünfzig

' Prozent des Programms, nämlich Welt-
nachrichten, sowie Abend-, Nacht- und Wo-
chenendprogramm, werden künftig vom
neuen Kooperationspartner,,FLadio Regen-
bogen" übernommen. Daß diese Verände-
rungen auf Widerstand bei der Landesan-
stalt für Kommunikation (LfK) stoßen
könnten, glaubt Schunk nicht. \Mer wie die
LfK die bisher schon laufenden gemeinsa-
men Nachtprogramme im Lande geneh-
migt habe, könne hieran nichts auszuset-
,ei haben. Im übrige_n sei die FgntaOte Ko-
operation nur mitteilungs-, nicht aber ge-

nbhmigungspflichtig.

Zahl der Privatsender soll
nicht festgelegt werden

Sft-nfCART (tsw). Im neuen baden-würt-
tembergischen Landesmediengesetz sollte
auf die geplante Festlegung - einer be-
stimmten Anzahl privater Hörfunksender
nach Ansicht des Vorsitzend.en der Lan-
d"tut =talt für Kommunikation (LfK), Hel-
mut Engler (CDU), verzichtet werden- Die
Festlegrrttg äuf vier bis sechs Regional-
und ,ähr, [is 15 Lokalsender sei ein ,,Flort
der Planwirtschaft" innerhalb eines markt-
wirtschaftlichen Systems, sagte Engler der
Deutschen Presse-Agentur. Auch die oppo-
sitionelle SPD hatte sich gegen eine gesetz-
liche Festlegung auf eine bestimmte Za}el
privater Hörfunksender ausge§-p-rochen,
wie sie im Gesetzentwurf der CDU-Landes-
regierung vorgesehen ist. Engler sagtg'
falls dal Gesetz in dieser Form in Kraft
trete, müsse die LfK mit einer Reihe von
Ver#altungsgerichtsprozessen rechnen.
Jeder Senäei, der künftig keine Lizenz
mehr erhalte, könne vor dem Verwaltungs-
gericht klagen, und dies möglicherweise
mit Erfolg. In Baden-Württemberg gibt es

bislang iZ private Regionalsender und
über 21 r,okälradios. Mit der zahlenmäßi-
gen Verringerung der privaten Hörfunk-
äender will- die CDu-Landesregierung die
wirtschaftliche Zukunft des Privatfunks
sichern. Der LfK-Vorsitzende vertritt je-
doch ,die ,Ansicht, daß dies ordnungspoli-
ti§bh iein,,höchst fragwürdiges Vorgehen"'
sei. Angesichts der wirtschaftlichen
Schwierigkeiten, in denen sich private
Rundfunksender befänden, könne davon
ausgegangen werden, daß sie sich auch
ofrrrä -g"rätrliche Festlegung zu' größeren
Sendein zusammenschließen würden. Ein
,,Patentrezept" gebe es in dieser . Frage
nicht.

Die Vereinigung Südwestdeutscher
Rundfunkanbieter (VSRA) sieht sich
durch die Außerungen Englers in ihrer
Kritik am Gesetzentwurf der Landesregie-
rung bestätigt. Ein Sprecher der VSRA, die
einen Großteil der baden-württembergi-
schen Privatsender vertritt, erklärte, be-
reits das im Auftrag der LfK erstellte Pro-
gnos-Gutachten zeige,-daß das in der Ge-
äetzesnovelle vorgesehene Bereichs' und
Lokalsenderkonzept unausgereift sei. Die
Privatsendervereinigung fordere daher,
bessere Kooperationsmöglichkeiten der be'
stehenden Regional- und Lokalradios zrt
gewährleisten, ohne gewachsene Struktu-
ren aufs Spie1 zu setzen.

" ----- ;entlet bald aus Köln
Dr 64-Bericht aus Mitter-deut- @ TV-station s

--L^ ^r r -^-^j.^^ -- 1n an ol Westschienenkanal gegründet/Senderfragenin,derDomstadtverstärktstudiosnach

H!II!gIIq_maiio"sorientie*esVollprcgramm.,das|stiindig.

und lernsen umDr e Lo. Au, ',tE r.er ' --"**- üiü i;C; kG, I dios sowie eine Videoproduktion, dte auch

Af tikel f eChtS Via ttilaltef ü' iiiä a""*"ne Priuo-tsender RTL Ptus Deutschland Femsehen

Kötn, bou, d@eit seine suarr- ""Tüiäü'io*t'"p*i&"" 
krältid aus' I von RTL Plus genutzt werden'

I Der größte deutsche Privatsender' an
schiefef e / piedorf 

Der w€stschienenkanal ist die,jünsste I rersmannn-rochre,wo.nrmnal?.n':l I dü*i1q-ill{il'-*{ln6*,*";:*:l,t

"i" ro"sien ruschick/Eisenach 
ig,LXil;;1nff;:#J;*hru,;n",i:;T"frXi:';'.",:$:ä'J[1*:1il:'J,^ff* I liJd,yiil]lk'["i ."i*it

' Der w€s6cnrenenKalrur r§r qrE 
äfi.j I ä;;'äär..-iä;'aiÄ6äjmii. sie t'ert I vier stondorte innerhatb Kölns verteilt.

XlTti,ffTälä;Sil'Jl""Tlf§:iä:: | ät"iläfuü,!-ää;"lit''jiä-&"-* I Päi'"rr*ii T'.*i*il*{::tlt*
Neue Bundest_änder: Eine Ka- H*'äi'lll,:i,iä:äH#['i';i;"iii::: lüi]#ä:öi"ti;-,';e;küü;;;e 

,* 
läH"iä"?:JHF*:il,;ää"ü1;lrtEug uutlugDr@tluEl . LIItg t\4- .

-uiio"*iarii"*"s Vällprcgramm', das I ständig. - | €inmot dle uDer cuu Descn8rtrBLelr rurerr

t"st"opfre 1st aa" Verkehrs- ;rää;äitäi;i tiu"i ü*r,*'i,i;;: I 
-ö;;'b"reltscharterkreis ist breit e"- | A.b"it plot' rinden' llatrs Gert Eschwei-

menrinanzierensou.Diewestschimääiii I rairä,-n"äüä[ä*ri,Jaäc'.r," y"1iän, I t"f lTI-j1":-Yf:l:?::j*::ha'L*T
::::i::, 1:i ': 9::!i":* Dresden ;;1äx1fü[+#*tlfu:li[*i[ I b?il1;,"#'üfätii:iii'i;':ffi1 ;*;::'utl l*l':?::1ä'H'*'"J#'*

fiChten, UntefhAltUng, MAgAZtnSenOUn- | lzarr70, IltlrLErr urtr Yv"rrvng'evv" vev'i

ä;:h;üi,i'spi-rfilme a.bieten. lls ist I irt ttottzbrin f c*.b-'Jl_s]i,'lgi* !1l1llempfangbaren Radiosender. Es ;L';,tffiää'Sä';'f;;"';";iü;:ilJt li."aät.r,'i,.r,"nl,JiY,ljjgi*lf]lll NeueAurnahmesrudiosErltPadlrEluar-Err nduIU§EIluuI-o &§ gen,SiortundSpielfilmeOnbiet€n-I;sist lüonflotlzontrcEumorr,D.B.ryor"lr:,v'u, I NeueAutnohmestuolos

gibt zwar verkehrsmeldungen, äkfl,i"J5fl"ffäi,l*j"gltn*; I X#!'ü"1"iö:i""J::lt?ilä,YrüH;; I f,q:i.",:*.s:"1:"-,ll:,,,:'*',,1;;'::i";oeswe" uoer Duler ' """ '"' 
.. 
"": 

l ir{äil-;tr}+l.t*l"r-*lr:*:::l; I :.:lr,.t":",.,f,,IfJ'.,f$x'J."f""oHll.:ä:hier erfährt man die tilarte- sche Erequenzen au-szustrahlen'

Richtung csFR und das sonst i11x;T"""§:1"J"*l'*iiä"'r",T:"f,:","* | [5älf;f".fi[:"t,1: '*'"""]1'.'o'1 | x'x'-Tf::hi3äl,fitüäffö.üi]]!,:
Monar.s ihre zustinrmu.s e.teiten' Bi'iäii | ::;;;- ; t 

-.Ien 
in Köln.mit Hochdrurk I :I:ll.l-'-i-1Tt*"*.:T 3:g'::: 3,:::"1t:keine Meldungen vorliegen. Da- gH:ääif§:,ftrH[t;'liü';:i:iä1ää;; I ar""VJiüä*,i'üä". iü. a"' Neubau des I Konkurrenz sAr I und Premiere suchen

L^j -jL+ ^^ r^^r:^r^- f-^r!^- KölnundDüssetdorrhertigmitein;äüls;rü;i;;:-iu'-.ut'."*.sturlios, llI1, IT1:-::::*.I.,11111"IT:*Yj"',"^"1
I(onkurrrer' ure wes§u'rsr*r'#äil 

I liiäääöiüii"iüäit"i-weruen minoe"t"ns I sehsender, dei lvestddtsche Rtndlutk,Mittag einen stau zwischen ätjffi:lX:äiffil::llffjL",ijlt,,U* l!ä';i'diläüläJä::H]lö'.H lidä:+h';i,t "l.läJi'äi,äiäiäp";-r:enLschieden' weil hier dle Jou-rnalistische I ru mur' um Investrerl' 
O'äril"iä'üi#i I üä; .ä'..'

Dresden u. Chemnitz bis zu 3Okm 1 itrt""i"rtt'i"; besser sei' 
-teilt'e 

die Ber- | stadtteil ossendorf sol


